
HERRNHAAG FEINE BAROC PIANSTADT

Herrnhaag i1ne barocke Planstadt
DIe Baugeschichte Herrnhaags VO 17238 ıs 1753

DON J inke ( arstensen

Eıinleitung
DIe der ersten Hälfte des 18 Jahrhunderts VO  = den Herrnhutern 1n der
Wetterau gegründete Stiedlung „Herrnhaag“ spielt in der Entwicklung der
Herrnhuter Brüdergemeine eine wichtige olle Wıe jedoch die Anlage die-
SCS (Jrtes und detren Häuser ausgesehen haben, un WIE die einzelnen (se-
bäude VO: ihren Bewohnern SCNUTZL wurden, leß siıch bisher NUur Ansäat-
Z7e11 beschrteiben. Im Rahmen me1liner Magıisterarbeit 1im Fach unstge-
schichte habe ıch sowohl schrıiftliche Quellen W1E Gebäudeaufstellungen,
Dıiarıen, Lebensliäufe un:! andere Aufzeichnungen, als auch zeitgenössische
Abbildungen der Anlage Herrnhaag, die ZU überwiegenden e1l 1im Uni1-
tätsarchıv Herrnhut un:! dem Fürstlich- Ysenburgischen Archiıvy Büdingen2
aufbewahrt werden, analysıert. IBIG Ergebnisse dieser Artbeit sollen 1er
sammentfassend dargestellt werden. Die Baugeschichte des (Irtes Herrnhaag

auf den /Zeitraum VO  ) 1/38 bıs 1755 während dessen die Herrnhuter
Herrnhaag planten un bewohnten, eingeschränkt.

ach einer kurzen Fınführung die Geschichte Herrnhaags SO
nachst auf die Anlage un die Bauchronologte eingegangen wetrden. Spater
wetrden die tTe1l verschiedenen, VO mM1r festgestellten Hausertypen: die Haäu-
SCr den Seliten des Platzes, die horhäuser un: die Haäuser (Isten der
Anlage, naäher erläutert.

Geschichte
Nachdem Marz 1736 N1ıkolaus raf VO:  . inzendorf AUS Sachsen DC-
wiesen worden WAaL.  > suchte die Herrnhuter Brüdergemeine zusaätzlich
Herrnhut weltere Niederlassungsmöglichkeiten.° Kın Kontakt des Grafen
VO  ®) /Zinzendort führte 1n die Grafschaft Ysenburg 1n Oberhessen,
nächst die Ronneburg SOWwle das chloss Mariıenborn angemietet

Zur Geschichte Herrnhaags: Erbe, Hans-Walter: Herrnhaag. Fıne rel1x1öse Kommunität
Jahrhundert. Hamburg 1955 (UF 23/24); ZUF Baugeschichte: Klappenbach, Anneltiese:

Die Architektur der Herrnhuter Brüder-Kolontie Herrnhaag, Geschichtsverein Büdiın-
SCIH Ho.) Kre1is Büdingen. Wesen un Werden. Büdingen 19506, 229-5308; Merı1an, Hans:
Fınführung in dıe Baugeschichte der Kvangelischen Brüdergemeinen ausgehend VO Modell
der (semelne Herrnhaag, in: Buitenen, Marı VAall Dekker, ( ornelis Leeuwenberg, Hu1lb
Hg.) Unıitas Fratrum. Herrnhuter Studien. Utrecht 197/95, 465-4872

Be1 den folgenden Quellenangaben mit bzw. EY. abgekürzt.
Meyer, Dietrich: /1inzendort un:« die Herrnhuter Brüdergemeine. Göttingen

2000, 3/-39
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ULRIKE (‚ARSTENSEN

den.* Am 2441 7/38 kam schließlich der Vertrag ZULr Anstedlung der Herrn-
huter auf dem aagbero mit dem Grtraftfen Kasımiır Ysenburg-Büdingen
Stande.? Über die Phase der folgenden Bauplanung sind keine Quellen überliefert.

Was die Bauausführung betrifft, fand die Grundsteinlegung
unmıittelbar ach Vertragsabschluss, 5.5.1738 Dabe1 handelte
siıch das nordliche Gebäude der spateren Ostseite des Platzes.6 Insge-
Samıt wutden der elit der brüderischen Bestedelung Herrnhaags (e-
bäiude errichtet, die welter E1nzelnen dargestellt werden. Die Bau-
tatıgkeit endete 1/47/ mMmIit Errichtung des Zinngiebßer-Hauses Ostende der
nördlichen Straße.”

Der Ort Herrnhaag wuchs rasch: Im Jahr 1746 lebten hiler ELW 1000
Personen.® IBIG melisten Bewohner STaAMMTEN AUS del un Buüurgertum” und
pragten das Lebensgefühl Herrnhaags entsprechend ihrer so7z1alen Hefrt-
kunft.10 Es herrschte eine oroße Fluktuation  $ die ;ohl VOT allem auf die
intens1ive Missionstätigkeit 1n dieser Z e1it zutrückzuführen war.11 In den
1 /40er Jahren schweifte das relix1öse Leben ab, diese Phase als ‚„„Sıiıch-
tungszeit““ bezeichntet.12

IBIG Stiedlung Herrnhaag konnte Jjedoch nıcht lange VO  w) der Herrnhu-
ter Brüdergemeine aufrecht erhalten werden: egen eines F,migrationsedik-
tes  > das der Landesherr AUS polıtischen, relix1ösen un wirtschaftlichen
CGründen erlassen hatte, verlteßen alle bisherigen Bewohner Herrnhaags bıis
Juni 1753 den Ort.!S

(resamtanlage
Die stadtische Anlage Herrnhaags bestand AaUus 1er Straßen, die einen vier-
eckigen Platz umschlossen. Waihrend die beiden VO  a} Norden ach Suden
führenden Straßen lediglich eine Seitenlänge des Platzes einnahmen, reich-

Reimers, Dagmar: Sektenwesen un! Herrnhuterbewegung der (Grafschaft Ysenburg, 1nN:
Geschichtsvereimn Büdıingen (Ho.) Kreis Büdıngen. Wesen und Werden. Büdıngen 1956, S 266

FY AB 8/441/1, /ertrag 24.4.17/38
Di1iarıum Marıenborn un Herrnhaag, 15.5.1739; 5. Rekonstruktionszeichnung (S

Abb Gebäude mi1t der Nr.
Specıification Herrnhaag, 17/750; Rekonstruktionszeichnung (Abb.

(GGebäude mit der Nr.
5.6.  SI Beschreibung Herrnhaag, 1 /46.

Erbe, Anm. 2  '
Ebd, ö2-5/, 105-115

11 Ebd,
Ebd, 136-145

13 Schlosser, Mantftred: Genossenschaften 1n der Gratschaft Ysenburg VO 16 bis ZU

Jahrhundert. Studien ZU' Verhalten benachteiligter un: gefährdeter so71aler Grruppen,
Regensburg 1956, 156-191; Reichel, Hellmut: DDas nde der Brüdergemeine Herrnhaag
1750, 26 (1989) 58-/72
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HERRNHAAG EINE BARO LAN  S  D'T

ten die Ost-West-Straßen ber den Ort h1inaus: Im (Osten begannen S1Ee
der 55  Hohen Strabe‘“‘, dem ber die Strecke VO Fulda ach Hanau hinaus-
teichenden Handelsweg, der sicherlich ZuUur Standortwahl Herrnhaags beige-
tragen hatte un der die wirtschaftliche Fxistenz des (JIrtes wichtig WAr.

Im Westen rteichte die nordliıche Ost-West-Straße bis die Flurgrenze hert-
a die osudliche Straße hingegen führte bıis ach Matienborn welter.14

Der Platz 1m Z entrum der Anlage wutde durch kreuzförmi1g angeleg-
Wege unterteilt, 24SS 1er Segsmente gleicher Abmessungen entstanden.

Kreuzungspunkt der Wege marktierte ein polygonaler Brunnenpavillon
den Mittelpunkt der Anlage.!> Wiährend die 1er eiltflichen ledio-
liıch mit Rasen ausgefüllt wurden die Ränder der Flächen durch n1ed-
r1ge /aäune und Lindenbaum-Pflanzungen betont.16

Dieser inneren Aufteillung des Platzes entsprach die Anotrdnung der
Baugrundstücke den Se1iten des Platzes: SO WAr jede Se1ite mi1t Ausnah-

eines fre1 gebliebenen Bauplatzes der \Westseite mMI1t Je Z7wel (GGebäu-
den bebaut. elitere Haäuser befanden siıch auf den Ecckgrundstücken der
Platzanlage SOWIleE den beiden Straßen östliıchen Bereich des Ortes.1/

Bauchronologie
Die Bautätigkeit in Herrnhaag etrtstreckte sich, w1e berelits erwähnt, auf den
Z eitraum VO  . 1738 bis 1/47/ IBIG Folgenden sk1i771erte Zzeitliche Abfolge
der Baumaßnahmen entsprticht der Darstellung einer Gebäudeaufstellung
Unitätsarch1iv Herrnhut, deren Angaben durch die übrigen Quellen bestätigt
wetrden.

Zunächst wutde die Ostseite des Platzes bebauft: Mıt der Grundstein-
legung für das nordliıche Haus der Ostseite des Platzes 1 5.5.1738
begann die Herrnhaager Bautätigkeit.!” urz darauf folgte das sudlıche
Nachbarhaus (2) der oleichen Selite des Platzes. DiIe dritte aumalßnahme
stellte das Erste Gemeinhaus/ Waisenhaus (3 dar. das dem ersten gebauten
Haus der Ostse1lite des Platzes der Westselite gegenüberlag, 24SS die
Ost-West-Erstreckung der Platzanlage 11U:  w) definiert LDiese ersten Hau-
SCT spatestens 1 /40 weitestgehend fertiggestellt. WDaran schlossen siıch

Mp. 88.5 Plan Herrnhaag; Schlosser, Anm. 1 $ 159
15 1.604: Plan Herrnhaag; Mp. 88.3 Ansıcht Herrnhaag (Abb Re-
konstruktionszeichnung (Abb.

Inventarıum 1/55; Valentin Haıdt: Portrait /1inzendorft. 1/47/
1/ 1.60a, Anm. 1 „ Rekonstruktionszeichnung (AbDb.

R.8.44.D.8, Anm. /; IDIG dieser Aufstelung SCNANNTLEN Namen die einzelnen
Gebäude wurden nıcht immer übernommen, sondern Abgleich mi1t den übrigen Quellen,
Anm. 3 > vereinheıitlicht; Rekonstruktionszeichnung (Abb. C)
19 Anm. Im folgenden werden die be1 der Rekonstruktionszeichnung (Abb.
verwendeten Nummern für dıe einzelnen Gebäude ext in Klammern angegeben.
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UÜLRIKE (‚ ARSTENSEN

die Baumalsnhahmen des Bäcker-Hauses (4) des spateren Wıtwenhauses (5)
des Großen Brüderhauses (6) als erstem Chorhaus-Bau und des Streichert-
Hauses (7) a die 1im Jahr 1 /41 vollständig errichtet C11. Im Jahr 1 /47)
folgte die Fertigstellung des Pe1istel-Hauses (8) 1 /43 die des Kleinen Brü-
derhauses (9) des Metzger-Hauses (10) SOWIleEe des Schwesternhauses (11)
und 1745 die des Schnepf-Hauses (12

Krst als aumaßnahme wutrde der Bau des /Zinzendorf-Hauses,
heute als „„‚Grafenhaus“‘ der „Lichtenburg“ bezeichnet (13) durchgeführt.
Nachdem 3().6.1 /44 die Grundsteinlegung gefunden hatte.?! wurde

der Sanl eingeweiht.“ Die Famıiltie VO  . iInzendorf ZO9 JE-
doch erst ım Januar 1 /47/ e1in.25

Danach folgten lediglich och 1er Neubauten: Las Gemeinlog1s
(14) wurde 1745 das T’5öpfer-Haus (1 ım Jahr 1746 fertiggestellt. IBIG Bau-
tätigkeıit fand 1n der Errichtung des Neuen Hauses (1 un des Zinngießer-
Hauses 1 1m Jahr 1/47/ ıhren Abschluss.

(Gebaäude
DIe einzelnen Gebiäude der Anlage Herrnhaags bestanden Jeweils AUS meh-

Bauteıllen: Das Wohnzwecken dienende Vorderhaus wurde e1in- der
zweigeschossig errichtet un WAar häufig mit einem Mansardwalmdach VeCI-

sehen. [ )as Töpfer- (15) un: Wıtwenhaus (5) AUSSCHNOININCNH, schlossen siıch
der Regel weltere Gebäudeteıile, die Werkstätten, Küchen, Tollettenanla-

CN un Lagermöglichkeiten fassten, das Vorderhaus, ZU (3atrten der
Hof /Zusammen mit den Seitenflügeln un: den teilweise 7zusätzlıch
angefügten Hınterhäusern bildete das Vorderhaus 1n siıch eine geschlossene
dre1- der vierflügelige Anlage.?>

Be1 ETW einem Drttel der Gebäude, be1 dem eistel-Haus (8)
Neuen Haus (16) Großen (6) un Kleinen Brüderhaus (9) Gemeinlog1s
(14) SOWI1E be1 dem Streicher-Haus (7) befanden sich 1n den Seitenflügeln
Laubengänge, die eine überdachte un: amıt VO: Wetter unabhäng1ige V ertr-
bindung zwischen den Vorder- un Hınterhäusern gewährleisteten. *°

Die Bauweise der einzelnen Gebäude WAar uneinhetitlich Das ebenert-
dige Geschoss des Vorderhauses wurde 1n den melisten Fällen MAaSsSIV, die

() R.8.44.b.8, Anm.
21 ' Tagebuch Davıd Nıtschmann, Syndikus.
7 Ebd,
23 JHD, 1.1.1/47/; (S Anm. 21), 9 C Ttbe (S Anm. 116

R.8.44.D.8,
25 5/.8, Kupferstich Herrnhaag; IS 00.J, Anm. 15 (Abb FY AB
KW/70/453 Laxatıon 17/53, Rekonstruktionszeichnung (Abb.
26 MPp. 080.9, Anm. 15 (Abb KY AB KW 70/453, Anm.
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HERRNHAAG EINE BARO LAN  S  D'T

darüber liegenden Geschosse hingegen in Fachwerkbauwetlise ausgeführt.
uch be1 den kleineren Bauten un den gegebenenfalls vorhandenen Se1iten-
{lügeln un Hınterhäusern handelte CS siıch ohl rteine Fachwerkbau-
ten.2/ Nur ein1ige Vorderhäuser Platz wurden in allen Geschossen MAasSS1IV
errichtet. Dies WAar be1 den Vorderhäusern des 1Inzendotf- (13) un!: des
Schwesternhauses (1 der Fall.28 Auf diese MmMass1ıve Bauweise 1st ohl
rückzuführen, 24SS die Vorderhäuser dieser beiden Gebäude hıs in dAie heu-
tige Zeit weıtestgehend erhalten geblieben S1nd. Die unterschiedlichen Bau-
weisen, MmMass1ıves Mauerwerk un! Fachwerk, jedoch be1 den ZU:

Platz gewandten Siıchtfassaden nıcht erkennbar, da diese verputzt C11. Be1
den hinteren Bautellen hingegen blieb dtie Fachwerkbauwelse offen sichtbar2??

FKın Großteil der Gebäude befand siıch der and VO  = Privateigen-
tumern, die vermutlich auch den Bau AaUus eigenen Mıtteln finanzıiert hatten.
Lediglich die IIC  no der Gebäude, die emeindlichen Aufgaben dienten,
W1E die Gemeinhäuser, das Gemeinlog1s un:! teilweise die Chorhäuser, 1-

de VO  w der (GSemeinde Herrnhaag getragen.“”
Die Gebäude der Anlage Herrnhaags lassen siıch Bezug auf ihre

Fassadengestaltung un! die Grundrissstruktur der Vorderhäuser dre1
Gruppen eintellen: die Häuser den Selten des Platzes mM1t Ausnahme
der Eckbebauungen, die horhäuser un die Hauser (Osten der
Anlage. Iiese sollen Folgenden naher dargestellt werden:

Hauser den Selten des Platzes
Große architektonische Übereinstimmungen wiesen die s1ieben Gebäude, die
den Zzentralen Platz seinen 1er Selten flanktierten, auf. /u dieser Gruppe
ahlten die etrsten beiden Baumalßlnahmen der Ostselite des Platzes un
das KEtste Gemeinhaus/Waisenhaus der Westseite, die zwischen 1738 bis
1 /40) erbaut wurden. Ebenso sind die beiden Gebäude der Sudseite des
Platzes, das 1/472 fertiggestellte Pe1istel-Haus un! das AZu östlıch benach-
barte, erst 1 /47/ gebaute Neue Haus, diese Gruppe einzubez1iehen. An der
Platznordseite wlesen das zwischen 1 /44 bis 1/4/ erbaute /Z1inzendorthaus
un das (JIsten angrenzende Wıtwenhaus, das bere1its 1 /41 als Privathaus
errichtet worden WAar, SOWwle 1n eingeschränktem Maße das östlıch ZU: Wıt-

27 Diesen Schluss lassen die Maßbangaben be1 EY. KW 70/453, Anm. 2
25 KW 70/453, Anm. 2 „ moderner Baubestand.
20 in 5/.8, Anm. 25; in p  > 15 (Abb. 1.61, Ansıcht,
Schnitte, (Grundrisse /1inzendortf-Haus (Abb B)

Quellensammlung „Herrnhaag“; R.8S.B.44.B.8 Anm. 7’ FY AB 8/439/
266-269, Steuerschätzung 1/42; KW 70/453, Anm.
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ULRIKE (‚ARSTENSEN

wenhaus benachbarte un oleichen Jahr erbaute Bäcker-Haus; entspre-
chende Gemeinsamkeıiten auf.52

Innerhalb dieser Gruppe sind die Fassadengestaltung un die trund-
SSE des Zinzendorf-Hauses anhand der Quellen Besten belegbar.
Z udem ist das /Zinzendorf-Haus bıis heute och weıitestgehend 1n seliner
Grundstruktur erhalten geblieben, 24SSs eine Überprüfung der Quellen-

möglıch 1st.
Die ZU: Platz gewandte Suüdfassade des Vorderhauses des /Zinzen-

dorf-Hauses WTr zweigeschoss1g und zehnachsig gegliedert, 1n der dtritten
und achten Achse befand siıch Jeweıls ein Fıngang. Achs1al zwischen den
Fenstern der beiden Vollgeschosse arblich hervorgehobene Stuckor-
namente DesEIZL und die Gebäudekanten wurden durch geputzte Eckquader
betont. Das Mansardwalmdach WAar 1n seinem unteren Teıll, dem Mansardge-
schoss, mMI1t 7zehn (sauben, die den Achsen der darunter liegenden Geschosse
entsprechend angeordnet$ versehen. Im oberen e1l des Daches be-
fanden siıch fünf Dachfenster.>

er Grundriss des etrsten Geschosses des Zinzendorf-Hauses wutde
durch Z7wel Zzentrale Flure gegliedert, und die unterteilte Grundfläche
wurde durch acht ELW oleich oroße Raume eingenommen. Im Falle des
/Z1inzendorf-Hauses befanden sich die I'reppenhäuser vordetren Bereich
der Seitenflügel mit ditektem Zugang durch die Seiteneingänge, üblicherwe1-

diese jedoch interen Bereich der Flure untergebracht.
uch die übrigen Gebäude dieses Typs verfügten ber eine dem CI-

StTen Geschoss des /Zinzendorf-Hauses entsprechende Grundrissstruktur.26
Je ach Nutzung des Gebäudes wichen die CGrundtisse 'Teilbereichen
jedoch VO  w) diesem einheitlichen Grundriss ab LDies Wr beispielsweise be1
den Gemeinhäusern der dem Wıtwenhaus der F denen 1n einzelnen
Geschossen ein Kıiırchen- bzw. Chorsaal untergebracht werden MUsSsTteE

uch die Vorderfassaden der übrigen Gebäude den Seliten des
Platzes entsprachen der ben beschriebenen Gliederung>” 24SS alle S1e-
ben dem Platz zugewandten Fassaden ihrer Breite un: Gestaltung 1den-
sch C11. Lediglich die Gebäiudehöhen®® WATCN leicht, jedoch VO DBe-

231 l dieses Gebäude entspricht seiner Grundrissstruktur diesem Iypus, hat ber weniger
Fensterachsen un betindet sich auf einem Eck- auf inem Seitengrundstück Platz.

Abb. C) Nr. 3> 8} 1  n 1  n 5) (4
MpPp. 00.12:; (srundrisse /inzendort-Haus:; 1.61 Anm. 20 (Abb.

Portrait /anzendorf, Anm.

Mp. 00.J, Anm. 15 (Abb /AJ; 1.61, Anm. 20 (Abb Portrait /1ın-
zendorfs, Anm.
25 70/453, 2 '’ 1.61, (Abb. B); IS Mp. 90.12,
26 KY AB 70/453, Anm. 25
3 / Ebd; MPp. 80.J, Anm. (Abb.
28 KY AB 70/453, Anm. 25
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HERRNHAAG EINE BAROCKE PLANSTADT

trachter 2aum wahrnehmbar, abweichend. IBIG einhetitliche Wiırkunge der
dem Platz zugewandten Fassaden wurde zusaätzlich durch das Verbinden der

den Seliten des Platzes stehenden Gebäude mit TLotren der Verbindungs-
bauten gesteigert.“? Vom Brunnenpavıllon, Z entrum der Anlage, AaUS
wirkten alle Platzseiten mit Ausnahme der, einen unbebauten Bauplatz
aufweisenden, \Westseite nahe7zu iıdentisch. LDem zeitgenössischen Besu-
cher Herrnhaags iINUSS siıch ein r einheıitlicher un geschlossener Cha-
rtakter geze1igt haben

LIrotz der vielen Geme1insamkeiten un! des einhettlichen Charakters
dieser Gebäude l1eßben sich auch Unterschiede teststellen: SO die (e-
bäudetiefen un: die ZU: (sarten bzw. Hof gelegenen seitlichen Anbauten
un Hıinterhäuser unheıitlich“”, da diese Bauteile den Bedürfnissen und den
Nutzungsanforderungen der jeweiligen Hausbewohner angeCDAasst

Chorhäuser

Insgesamt gab vier, vermultlich fünf als Chorhäuser Bauten. Von
diesen wutrden jedoch Nnur das Große Brüderhaus, zwischen 1739 un
17404 un das Schwesternhaus, 1742/43®, dırekt als horhäuser geplant
un der Bau direkt dementsprechend ausgeführt.

Be1 dem Kleinen Brüderhaus handelte CS siıch eın Gebäude, das
1 /45 durch private Bauherren errichtet un erst spater der Chorhaus-
Nutzung zugeführt wotrden WAAFT. /7u diesem / weck +hielt das Kleine Bruü-
derhaus 1/48 einen Anbau, dem ein oroßer Schlafsaal untergebracht
war. 6 Ebenso wurde das spatere Wıtwenhaus 1/41 als Privathaus gebaut.
Ursprüngliıch entsprach CS, W1E bereits ben erwähnt, seinem CGrundriss
un der Gestaltung der ZU.: Platz zeigenden Fassaden den übrigen Aausern

den Seiten des Platzes. Lirst spater wurde dieses Gebäude, seiner zukünf-
tigen Nutzung als Wıtwenhaus entsprechend, umgebaut. Im Zuge dieser
Maßnahmen, die vermutlich Februar 1/4/7, als das Wıtwenchor sein Haus
bezog,* weitgehend abgeschlossen 5 wurden offensichtlich auch
Grundrissveränderungen VOISCHOMMECN. uch be1 dem Neuen Haus, das
1 /4/ als eine der letzten Baumalsnhahmen errtichtet wurde, handelte sich
möglicherweise ein Chorhaus, nämlıch das der Wıtwer. ®

Ebd:; 3/.0, Anm. 2 „ IS Mp 00.J, Anm. (Abb.
Ebd.

41 8.1.5.854:; Kanzau, Erich VO1: urze Nachricht VO  S den KEıinrichtungen der Bruder-
Gememnen, 1/7/2; R.8.44.b.8, Anm. (D Abb C) Nr. 6)

R.S8S.1.8.126 Urkunde der Grundsteinlegung des Schwesternhauses:; Herrnhuter (re-
sangbuch VO:  - 1735, 3> 1ed 2285 (S Abb. C> Nr. 11)
43 KW 68/439/266-269, Anm. 3 5 R.8.44.b.8, (S Abb. Nr. 9

70/453, 25; Quellensig. ‚Herrnhaag“; ]HD, 2217/4/ (Abb, C) Nr. >
45 Anm. /; in MpPp. 00.J, 1  s (ADb. 1st die CINZIYXE Quelle, die
einen Hınwei1is auf 1ne Nutzung als W.ıtwerhaus o1bt; (S Abb C) Nr. 16)

15
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UÜLRIKE (‚ ARSTENSEN

Von den genannten Chorhäusern welsen VOTL allem die beiden (se-
bäude des Gtroßen Brüderhauses und des Schwesternhauses Gemeinsamke1t1-
ten 1n der Fassadengestaltung un Grundrissgliederung auf. LDdies ist ohl
auf den Umstand zurückzuführen, 24SSs beide Baukörper ditekt hinsıiıchtlich
ıhrer Funktion als Chorhaus errichtet wurden. Wıe auch die Häuser den
Seiten des Platzes WAaren diese beiden horhäuser zweigeschoss1g und mit
Mansatdwalmdächern mit Gauben vetrsehen. Be1 einer neunachsigen Gliede-
un verfügten s1e jedoch nıcht ber zwel, sondern NUur ber einen zentralen
Fıngang. Von diesem führte Jeweils ein Zzentraler Flur 1n die Liefe des Hau-
SCS der VO einem in der Breite des Hauses verlaufenden Flur gekreuzt
wurde, 24SS die gesarnte Grundfläche des Hauses kreuzförmig Viertel
unterteilt war.4o

Die erst spater horhäusern umgenutzen Bauten hingegen eNTt-

sprachen 1n ihrer Gestaltung nıcht diesen beiden musterhaften Chorhäusern,
sondern den Bautypen der ursprünglichen Baumalßnahmen. SO lassen siıch
das Wıtwenhaus un das Neue Haus hinsıchtlich ihrer Grundrissanlage un
Fassadengestaltung Zusammenhang mMi1t den übrigen Aausern den
Selten des Platzes un das Kleine Brüderhaus mi1t den ausern ()sten
der Anlage sehen.*”

EKın alle Chorhäuser betreffendes Merkmal 1st jedoch das Vorhanden-
se1n VO  $ gemeinschaftlichen Schlafsälen, die sich in den oberen Geschossen
der einem Anbau befanden. Zudem verfügten die Chöre ber eigene
Chorsäle 1n ıhren Gebäuden. Die einzige Ausnahme stellt das Schwestern-
A4US dar das möglıcherweise einen kleineren Saal benachbarten Ersten
Gemeinhaus/ Waisenhaus nutzte.%

Hauser 11M (Jsten der Anlage
In den Östliıchen Bereichen der beiden Z utahrtstraßen befanden sich sechs
weltere Hauser un der sudöstlichen Eckposıition des Platzes das Gebäu-
de des Gemeinlogis, die ZU überwiegenden Teıil den spateren Baumaß3-
nahmen, ab 1 /45, zählten.

IDBIG fünft Gebäude der nördlichen Straßbe gehörten privaten Fıigen-
tumern un! fassten Handwerksbetriebe, deren Werkstätten siıch den hin-

Bautetllen befanden.“*9 Sowohl be1 dem 1 /41 gebauten Streicher-Haus,
als auch be1 dem 1/43 errichteten Metzger-Haus handelte CS sich (e-
baude, die einem anderen (Irt abgetragen un 1n Herrnhaag NECUu ertrichtet
wotrden C11. [Das Streicher-Haus +hielt 7usaätzliıch einen MmMassıven Anbau,

46 EY. KW 70/453, Anm. 25; Mp 58.4 Felder-Plan der Ledigen Brüder, 1/47/;
Mp. 88.J, Anm. (S Abb moderner Baubestand.

4 / Kap 6}
48 KFY AB KW 70/453, Anm. 25; Anm.
49 Ebd.
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dem eine Schmiede untergebracht war.>U An der nördlıchen Straße befan-
den sich ebenso das 1 /45 erbaute Schnepf-Haus mi1t seinen möglıcherweise
schon votrher ex1istierenden Nebengebäuden, in dessen Hınterhaus die
Werkstatt Abraham Roentgens ist,>} un das 1746 errichtete
Töpfer-Haus. östlıchen nde der nördlichen Straße wutrde mit dem Bau
des /inngießer-Hauses 1m Jahre 1/47/ die letzte Baumalßnahme der-
ten Anlage Herrnhaags durchgeführt.”* An der sudlichen Straße Zzaählen
dieser Gruppe das 1 /43 privaten /wecken errichtete Kleine Brüderhaus  >
auf das bereits Rahmen der horhäuser eingegangen wurde,° un das
1745 erbaute Gemeinlog1s.“

Die Grundrissstruktur und außere Gestaltung dieser s1teben Baukör-
pPCI WL nıcht einheitlich IBIG Gebäude e1n- bıs zweigeschossi1g,
Stelle der Platz üublichen Mansatdwalmdächer die Gebäude
(Jsten der teilweise mit Gtiebe  ern und /werchhäusern versehen.>

Fazıt
DIe symmetrische Anlage Herrnhaags un die starke FEinheitlichkeit der
Häuser den Selten des Platzes lassen den Schluss Z 24SS die Anla-
OC einen Grundplan, sOowle für die Hauser den Selten des Platzes und die
horhäuser einheitliche Vorgaben gegeben hat. Damıit re1iht siıch Herrnhaag

die als Idealstädte neugegründeten Stidte der Frühen euzelt ein die
Retissbrett entworfen un ır geometrischen Vorgaben errichtet
wurden.>°© IBIG starken Übereinstimmungen be1 der Fassadengestaltung und
be1 den Grundrissen der Herrnhaager Haäuser den Selten des Platzes sind
insofern esonderts bemerkenswert, als 24SS diese Gebäude unterschiedli-
chen Zeitpunkten VO verschiedenen Besitzern gebaut wurtrden. Fınz1g die

östlıchen Bereich der Siedlung den Zugangsstraßen gelegenen Häuser
diesen einhettlichen Regelungen nıcht unterwortfen.
IBIG heutige nahezu solitäre Stellung des /Zinzendorftf-Hauses AUSSCT

cht lassend, 1st NUur och erahnen, wI1ie eindrucksvoll die einheitlich

Ebd.; Quellensammlung „Herrnhaag““ (S Abb C} Nr. 10)
51 FY AB KW 70/453, Anm. 25; Anm. /; [Da keine andere Tischlerei in
Herrnhaag, überlhetert ist, un: Abraham oentgen VO  — 1l1er lebte un: arbeitete
(Gondorf, Bernhard: IDISE Kunsttischler Abraham Roentgen. Fıne biografische Skızze,
Landkre1is Neuwled Ho.) Möbel VO  S Abraham un Davıd oentgen. Neuwtied 1990 (Schrif-
ten des Kreismuseums Neuwited.), 6 ist davon auszugehen, A4SS diesem Baukom-
plex se1ine Werkstatt gchabt hat (s Abb. C) Nr. 12)

70/453, Anm. 25; Anm. (S Abb. Nr. 1  s 17)
Kap (S Abb. C) Nr. 9)

70/453, Anm. 25; Anm. (S Abb. Nr. 14)
Ebd:; MPp. 00.J, Anm. (S Abb.
Gerte1s, Klaus IDIG deutschen Stadte der truhen Neuzeıt. Zur Vorgeschichte der „bür-

gerlichen Welt““, LDDarmstadt 19806, 8’ 27
17
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gelegte barocke Stadtanlage Herrnhaag mMm1t einer oroben Anzahl mehrge-
schossiger Häuser auf den zeitgenössischen Besucher gewirtkt haben InNUSS.

X< onnte die außere (jestalt un die Nutzung der Herrnhaager Gebäu-
de un Anlage tekonstrtrulert werden, bleiben die anfanglichen Planungen
und /1ıele den (Irt Herrnhaag in weliten Tellen unklar. der Herrnhaa-
SCr Bauplan tiefere relix1öse Motive darstellen wollte un welche CS siıch
dabe1 gehandelt haben INAaL, InNUSS ebenso and der ZuUuUr Verfügung STE-
henden Quellen geklärt werden, w1e die Parallelen ZUF.C übrigen Herrnhuter
Architektur un ZU Bürgerhausbau des 18 Jahrhunderts. uch weltetre
architektonische Einflüsse sind untersuchen.

Der Name „Stegmund August VO: Gersdorff“ hingegen sche1int
lediglich mMi1t dem Bau des /Zinzendorf-Hauses 1n Verbindung stehen,
enn Baubeginn der Anlage Herrnhaags hatte VO Gersdorff och
keinen Kontakt ZuUur Herrnhuter Brüdergemeine.>' Ks iNUSS also zunaächst
Offen bleiben Wer mI1t welcher Zielsetzung dAie barocke Planstadt Herrnhaag
entworfen hat. Sıcher i1st jedoch die bedeutende Stellung, die Herrnhaag
innerhalb der Entwicklung brüderischen Architektur einn1ımmt: Stellt
Hernhaag doch die brüderische Idealstadt-Anlage dar. detren Formen
sich be1 spateren brüderischen Ortsanlagen wieder finden lassen.°®

Ulrike Carstensen, Herrnha baroque planned 119} the bulldıng
history of Herrnhaag from Ö  ® 1753
'Ihe settlement of \Wetteravia planned and occupted Dy the
Motavyıan Church between 28 and 1 7/53 ] ists of bulldings, contemporag:y de-

icHOoNs and ther SOUTCES VE made 1t oss1ble produce 'ONSTFrUCHON of
architectute. 'Ihree dıfferent CS of each wıith similar facades and

bulldıne layouts, be dentfie the houses the s1icles of the ar  9 the chomr
houses anı the houses the EAST of the settlement.

Above the houses the s1ides of the arı presented VCIYV un1ıform
image because of theimr 1dentical facades. 'Ihiıs 1s5 espectally noteworthy, because
these bulldıngs WEIC buult ALl dıfferent imes and by ferent WNECTIS. Moreover,

ite dıfferent construchon methods WETIC used, but these WETITC NOT visıble from
front because of the plastered facades. Only the bullldıngs WEeEIC different,

S1INCE the WEIC adapted the dıffering requirements of those who sed them.ICerrnhaag’s symmetrtical verall layout and the high degree of uniıform1
of its bulldiıngs etrmit the conclusion that there WT“ precise rules for the whole
bulldıne project. SO far. 1t has NOT been oss1ble establish how the erectHhon of
thıs planne settlement CAME about hıich motves (possibly theologicalnature) PAUS played thıs bulnlı It SCCINS certamm. however,
that Herrtn ddAL Ooccupies important postition the history of Moravian atrchi-
tecture.

Lebenslauf VO  — Siegmund August VO  — Gersdorft.
58 Mer1an (wıe Anm. 470-477/; Rıchter, Andreas: IBDIG Stedlungen der Herrnhuter
Bruder Jahrhundert in Huropa. (Studienarbeit Stadtbaugeschichte Braunschwei1g)
Braunschweig 1936 (Abdruck diesem B  n 1-8.); Inwiewelt Herrnhaag als ‚„„‚Model““
spatere brüderische Stiedlungen gedient hat, 111U5SS ebenfalls noch eindeutig geklärt werden.
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